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Initiativen lassen 
sich nicht „anweisen"

Eine wertvolle Erfahrung in meiner Arbeit als 
Werkdirektor ist die Erkenntnis, daß jeder 
ökonomische Erfolg politisch organisiert werden 
muß. Initiative entsteht nicht von allein. Sie ist in 
hohem Maße das Ergebnis überzeugender 
ideologischer Arbeit, des Sich-bewußt-Werdens 
der gesellschaftlichen Zusammenhänge, der 
Verantwortung jedes einzelnen für das Ganze. 
Wir haben es doch im täglichen Kampf um hohe 
Planziele niemals mit einem glatten und ruhigen, 
sondern mit einem komplizierten, widerspruchs­
vollen Überzeugungs- und Erziehungsprozeß zu 
tun. Ausgehend von den Anforderungen des 
Planes 1981 wird von jedem Kommunisten, von 
jedem Leiter und besonders von mir selbst eine 
klare politische Einstellung und überzeugende 
Argumentation verlangt, um das gesamte Kol­
lektiv zu mobilisieren.
Neuem zum Durchbruch zu verhelfen, das ist in 
erster Linie mit dem Weiterentwickeln des Den­
kens und Verhaltens der Werktätigen verbun­
den. Initiative läßt sich nicht „anweisen“. Be­
harrliche Überzeugungsarbeit, Meinungsstreit 
für die Durchsetzung des Neuen, konsequentes 
Auftreten gegen alte Gewohnheiten, gegen Rou­
tine — das sind Anforderungen, denen sich jeder 
Leiter stellen muß, und das ist der Weg, der zum 
Erfolg führt. Großen Wert legte ich deshalb in 
meiner Tätigkeit auf die Befähigung aller Leiter 
meines Betriebes, die ihnen übertragenen Auf­
gaben eigenverantwortlich und sachkundig zu 
lösen sowie die Verallgemeinerung und Anwen­
dung der Erfahrungen der Besten politisch zu 
organisieren.
In diesem Prozeß der Herausbildung klarer 
parteilicher Standpunkte hat sich bewährt: die 
ständige Wirksamkeit der Leiter unmittelbar in 
den Arbeitskollektiven, wodurch ein vertrauens­
volles Verhältnis entsteht; die ständige Rechen­
schaftslegung vor den Kollektiven und das Ab­
stecken neuer Ziele; die eindeutige Haltung zur 
Erarbeitung persönlicher und kollektiver 
Planangebote; die kontinuierliche Rechen­
schaftslegung vor der Parteileitung und in den 
Mitgliederversammlungen über die Verwirkli­
chung des Kampfprogramms.
Diese parteierzieherische Arbeit der Grund­
organisation war eine wichtige Voraussetzung, 
1980 hohe ökonomische Ergebnisse zu erreichen. 
Vordringlichste Aufgabe ist es jetzt, den Be­
triebsplan 1981 als den höchsten Parteiauftrag in

allen Kollektiven tagtäglich zu erfüllen. Im Mit­
telpunkt steht dabei, durch Wissenschaft und 
Technik einen hohen Leistungsanstieg zu si­
chern. Wir produzieren Stahlkonstruktionen für 
Wärmekraftwerke und für das Kernkraftwerk 
„Bruno Leuschner“. Aufbauend auf sowjetische 
Erfahrungen, wurde zur weiteren Rationalisie­
rung im Kernkraftwerksbau in enger wissen­
schaftlich-technischer Zusammenarbeit von 
Bauakademie der DDR und dem Institut Teplo- 
Projekt Moskau die Stahlzellen verbundbau- 
weise entwickelt und bei uns in die Produktion 
überführt. Diese Erzeugnisse nehmen einen 
Hauptanteil unseres Produktionsprogramms 
ein. Ihre Fertigung zu rationalisieren ist der 
Schwerpunkt. Seit der ersten Anwendung im 
Jahre 1974 bis einschließlich 1980 gelang es, den 
Fertigungsaufwand um 30 Prozent zu senken 
und 20 Prozent Stahl einzusparen. Durch diese 
neue Bauweise wurde eine Steigerung der Ar­
beitsproduktivität auf der Baustelle um 100 
Prozent erreicht und die Bauzeit um 50 Prozent 
verkürzt.
Als wir die Geraer Rede Erich Honeckers in 
unseren Kollektiven auswerteten, entwickelten 
sich heiße Debatten über die Möglichkeit, für 
1982 geplante Rationalisierungsmaßnahmen auf 
dieses Jahr vorzuziehen. In vielen, oft hitzigen 
Gesprächen entstanden gute Gedanken und 
Ideen, wobei besonders aus den produzierenden 
Kollektiven viele wertvolle Hinweise, Verpflich­
tungen und Initiativen kamen. Dadurch können 
wir unsere Haupterzeugnisse schon 1981 mit den 
für 1982 geplanten Aufwendungen fertigen und 
zusätzlich 17 000 Stunden Arbeitszeit einsparen. 
Das Schrittmaß der achtziger Jahre, verbunden 
mit den verstärkten Anforderungen auf dem 
Gebiet von Wissenschaft und Technik, stellt na­
türlich auch höhere Anforderungen an die Lei­
tung dieses Komplexes. Ein Weg zu höherer 
Qualität der Leitungstätigkeit ist die wirksame 
Einbeziehung und Teilnahme der Werktätigen in 
den Prozeß der Planung und Realisierung der 
wissenschaftlich-technischen Aufgaben. Zu die­
sem Zweck bildeten wir auch ein Gremium „Wis­
senschaft und Technik“, dem als ständige Mit­
arbeiter neben den zuständigen staatlichen Lei­
tern verantwortliche Vertreter der Partei- und 
Gewerkschaftsorganisation angehören. Aufgabe 
dieses Gremiums ist es, die Durchsetzung wis­
senschaftlich-technischer Maßnahmen zu be­
schleunigen, indem es Vorschläge für solche 
Maßnahmen prüft, über geeignete Lösungswege 
berät und den Realisierungsstand auswertet.
Da der Kampf um die Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen Fortschritts nur er­
folgreich sein kann, wenn er zu einer Sache des 
gesamten Betriebskollektivs gemacht wird, 
haben wir die Erfüllung des Planes Wissenschaft
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